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Entstehung und Entwicklung der Wallfahrt in Neukirchen bei heilig Blut
sınd CNS miI1t der Geschichte des Nachbarlandes verbunden Dies zeıgt sich be-
reıts der Legende: Eınem gottlosen Böhmen wırd die Verletzung des Gna-
denbilds zugeschrieben. Hıerin spiegelt sıch die IN Wırklichkeit der
Hussitenkriege, 1n denen die Kırchen des bayerischen Grenzraumes Wehr-
bauten umgestaltet wurden, ine ständige Besatzung erhielten, bei den zahlrei-
chen Angriffen der Hussıten wiederholt erobert un: miıtsamt der hierher SC-
tlüchteten abe der Menschen, miıt den Ornaten un Heılıgenfiguren ZzerstOrt
wurden D

Damals w1e 1n den folgenden Jahrhunderten wiıird der Bayerische- un Böh-
merwald hineingezogen 1n alle Auseinandersetzungen zwıischen Bayern un
ÖOsterreich, die beiden stammverwandten Länder, die sıch bıs 1n die Napoleoni-
schen Kriege hinein ın ständigem Mißtrauen gegenüberstehen. Darum wurde
auch der Grenze 1n diesem Raum iıne besondere Beachtung geschenkt; auf be1-
den Seiten wurde die Bevölkerung ihrem Schutz un ihrer Befestigung
herangezogen un! für diesen Diıenst durch manche Priviılegien entschädigt ?. Es
wurden Schanzen aufgeworten, Kastelle errichtet un Waldverhaue angelegt.

Doch darf das Verhältnis 7zwiıischen Bayern un Böhmen ıcht A2us der Sıcht
der wenıgen kriegerischen Auseinandersetzungen beurteilt werden. In Frie-
denszeiten herrschten bis 1Ns 19. Jahrhundert hinein repc wirtschaftliche Be-
ziehungen; VOTr allem Glas, Weıizen, Hopfen, Malz, Branntweın un Honig

Neukirchen bei heilig Blut, Kötzting, Niederbayern, eLwa2 km südlich von Furth
1m Wald

Vorliegender Aufsatz beschränkt sıch auf einen einzıgen Aspekt dieser bedeutenden
Wallfahrt; hierzu meıne Arbeit 1mM Band 1971 dieser Reihe Dıie Wallfahrt Neukirchen
be1 heıilıg Blut. Volkskundliche Untersuchung einer Gnadenstätte der bayerisch-böhmi-
schen Grenze.

Staatsarchiv Landshut, ep. F 864, r. 2519 Rechnungen des Rentamtes
1421 ${

E. Ketter, Neukirchen bei hl. Blut einst und jetzt (1925) 6/ tf Wer in der bayeri-
schen Grenztahne diente, durtte eLw2 beliebig viele Leute einer Hochzeit laden; die
Choden aut der böhmischen Seıite hatten noch weıtergehende Rechte, treie Gerichte:
566
(S. Die Österreichisch-ungarische Monarchie in Wort un! Bild Böhmen, Abt (1894)

257
17



wurden Aaus$s Böhmen bezogen *. Und noch 1n den Jahren nach dem Ersten
Weltkrieg yingen die Jungen Burschen aus dem Winkel lieber 1Ns Böhmische
aut die Kırchweihen als 1n die bayerischen Dörter®. Heıraten über dıe Grenze
hinweg keine Seltenheit ®, und leben noch ıne Reihe VO Leuten 1n
Neukirchen un dessen Umgebung, die aus Böhmen SLaAM MEN un! nach Bayern
eingeheiratet haben

Dieses gut-nachbarliche Verhältnis mMag einem Teıl darauftf zurückzufüh-
rCNN, da{fß auch jenseılts der bayerischen Staatsgrenze das Deutschtum Fuß g..
taßt hatte. Vor allem nach den Verwüstungen des Dreißigjäihrigen Krie-
SCS wiıieder viele Kolonisten A2uSs Süddeutschland 1n den Ostteıl des Böhmer-
waldes un!: 1n dıe Kreise VO  3 Saaz, Rakonitz un Leitmeritz geführt worden,

daß Ende des Jahrhunderts eLtw2a eın Drittel der böhmischen Bevöl-
kerung deutschsprachig war ’.

Allerdings beschränkte sıch die Walltahrt nach Neukirchen ıcht auf die
deutschsprach1igen Gebiete Böhmens:; die tschechischen Gläubigen, 1ın Neukir-
chen kurzerhand „Stockböhmen“ gENANNT, gehören in allen Jahrhunderten
entscheidend mi1ıt dem Bıld der Neukirchner Wallfahrt Das wiıird bestätigt
durch die Wallfahrtsliteratur, die Eintragungen 1n den Mirakelbüchern

un! die Mitteilungen der Gewährsleute.
Der tiefere Grund dafür scheint m1ir se1n, daß der bayerisch-böhmische

Grenzraum über der gemeinsamen kulturellen Grundlage besonders auf relı-
z1ösem Gebiet einer echten Einheit verbunden WAarl. Nachdem 1n der Ge-
genreformatıon die ausschliefßliche Katholizität 1n diesem Gebiet wiederherge-
stellt worden WAar, entwickelten siıch allenthalben Marienwallfahrten, denen
1n beiden Richtungen über die Grenze hinweg SCZOSCN wurde®. Diese Vor-
liebe für die Marienverehrung hat bereits Fortunat Hueber 1671 beobachtet: ®

Ob schon alle der Catholischen Römischen Kiırchen einverleibte ayahre Christen
dıie Jungfräwliche Mutter JESÜO sehr andächtig UN eyJrig verehren, gedunckt
mich doch, das forderist die Bayrın UN! Böhamen hie miıt dem Vorzug solten
gekronet wwerden.

z  z E. Ketterer, Neukirchen be1 hl Blut einst un!: Jetzt (1925) 107—114; terner Gottes-
hausrechnungen Neukirchen 1650— 800

Frdl. Mitt. VO:  3 Msgr. Josef Krottenthaler, FErl Matrthilde Baumann un! Franz-X.
Sıebzehnriebel, Neukirchen hl.

6  6 K. Hackelsberger-Rötzer, Unsere liebe Frau von Neukirchen hl. Blut, 1n Der Zwie-
elturm (1952) 114

Die ÖOsterr.-ungar. Monarchie 1n Wort un! Bild Böhmen, Abt. (1894) 3727 ff
Rınchnach un: Zwiesel wallfahrteten nach Pribram (Miıtt. der dortigen Pilgerführer).

Eschlkam ZOS nach Neumark 1n Böhmen (GotteshausRechn. Eschlkam mma 1 1m
StA Landshut).

Beispiele auch bei Chr. Schreiber, Hrsgb., Wallfahrten durchs dt. and (1928) und bei
E. Liebl, Studien ZU Walltahrtswesen der 1özese Regensburg, Phil. Diss. Würzburg
1951 (Masch.); terner Erhebungen den bayerischen Wallfahrtsorten 1780 ff 1mM Staats-
archıv tür Oberbayern, München 1215 Nr.

Frdl. Mitt. VO Frau Anna Rıes (früher Tschernahora, heute Neuenschwand/Opf.):
Unmittelbar VOT dem 1. Weltkrieg kamen noch viele bayer. Wallfahrer Zur schwarzen
Madonna nach Haıd 1n Böhmen.

F. Hueber, Zeıtiger Granataptel der allerscheinbaristen Wunderzierden ın den Wun-
derthätigen Bildsaulen Unser Frawen (1671)
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Auch die Neukirchner Wallfahrt wurde einem Teıl VO' Wallfahrts-
eiter der Böhmen en; noch dazu lıegen die ersten Anfänge der Vereh-
rung des verletzten Gnadenbildes vermutlıch 1n einer Zeıt, 1n der Neukirchen
Samıt dem anzen Wınkel hinter dem Bogenberg eiınem SÖöhmischen Adelıgen
pflegweis verliehen worden war: !° Przbick VO  - Clenowa besaß die Nutzungs-
rechte über dieses Gebiet VO 1451 bis miıindestens 1461 Ob reilich se1n Wır-
ken 1n einen unmittelbare Zusammenhang mi1t dem Entstehen der Neukirch-
Ner Wallfahrt gebracht werden kann, bleibt ungewiß.

Die sıchere Nachricht VO einem großen Zustrom böhmischer Gläubi-
SCI STAMMT Aaus dem Jahr 1590 : 11 Der bischöfliche Visıtator, der 1n diesem
Jahr Neukirchen aufsucht, aßt

mıiıt Vernewerung des Marıae Pıildts unnd anderen biss auff aweıteren Beschaid
Derwaritien .3 seitmal gewissen Zeiıten des Jars mıl 7100 Deregrıinı deg-
iıch ohemia dahin bhommen.
Von hiıer aAb reißen die archıivaliıschen un lıterarıschen Nachrichten über den
starken Andrang VO böhmischen Pılgern biıs 1n die eıit der Aufklärung ıcht
mehr ab So wırd auch verständlıch, daß gerade 1n böhmischen Ortschatten
die Formung der Wallfahrtslegende miterfolgte.

1912 teilt der Pfarrer VO  3 LouCim, Wenzel Gödda, dem Neukirchner Tran-
ziskanerpater Epiktet Ketterer mıt, welche ersion der Geschichte des (G3na-
denbilds 1n  3 sıch 1n seiner Pfarrei erzählte !?. Danach wird der 1n Neukirchen
als Entehrer der Marıenstatue auftauchende Böhme gleichgesetzt mıit einem
der Hussitenführer, die die Gegend LouCcim besonders heimsuchten:

Der berüchtigste un ıhnen War eın gEWLSSET Otibor KrCma, der sıch o8A
his nach Eschlkam wagle, alles raubte UN! miıt Feuer UN Schwert wvernichtete.
Einmal bam Kricma his tief ın den Bayerischen Wald hinein spionıeren,
wweıl erfahren hatte, daß die Bayern sıch einem Überfall nach Böhmen
rusteten.

Dabei entdeckt das Marienbild, Lut jenen Schwerthieb, dessen Wırkung
2U5 der Wunde der Holzstatue tließt Blut sogleich seine Bekehrung her-

beiführt:;: verhält sich ähnlıich, w1ıe VO dem Dorfrichter VO  - Ottawa
überlietert wird, der nach einer anderen Legendenversion den verhängnisvol-
len Schwerthieb haben soll 1:

Der frühere Hussıt KrCma verkaufte eın anzes nwesen UuN): gab den PY-
7ielten Betrag ZU aue der Kırche “OonNn Lautschim, wurde Kirchendiener
bei derselben un hetete Tag un Nacht Verzeihung seiner Sünden.

Die cchr eigenständıge LouCimer Legendenversion, die sıch eLw2 VO  - der 1
„Zeıtigen Granatapfel“ überlieferten deutlich abhebt, hat 1n Bezug auf die
Herkunft des Gnadenbildes stark auf die heute 1n Neukirchen verbreitete
Fassung eingewirkt. Danach STaAMMT diıe Neukirchner Marienfigur eben 4A4 U

jenem LouCim, VO A2UusSs sS1e VO der tapferen Susanna Halada VOrTr dem
Klattauer Hussitentührer Nakvasıa worden se1in soll

10 HSt München, Kurbaiern (Verleihungsurkunde).
11 OAR, Viısıtationsprotokoll VO:  3 1590, 5. 981

Klosterarchiv der Franziskaner 1n Neukirchen private Aufzeichnungen
über die Wallfahrt VO:  -} Ketterer, hier auch der Brietf VO: 1912

13 Greitbar erstmals 1n einer handschriftl. Darstellung des Jubiläums VO 1733 Velr-
mutlich AUu5S5 der Hand eınes Franzıskanerpaters; s1e lıegt 1mM Klosterarchiv Neukirchen.
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Von emınenter Bedeutung tür Gotteshaus und Kloster 1n Neukirchen wurde
die große Anzahl VO  3 adelıgen Walltfahrern AZUuUS Böhmen: s1ie unterstutzten die
Wallfahrtskirche un!: deren Seelsorger mit beachtenswerten eld- un! Sach-
spenden. 1673 1eß „eE1In rat aus Böhamb aınen Predigstoul machen“ 14
der heute eines der Prunkstücke der Kırche Ist; Baron Miıchna Ssorgte 1681 für
die Renovıerung der Orgel *>; der königliche „Rath un! Secretarıus 1mM König-
reich Böhamb Danıiel Pachta VO:  3 Ragova“ stiftete Ende des 17. Jahrhunderts
we1l Altarblätter !8. Vor allem für den Klosterbau der Franziıskaner 1657 ff
kamen viele bedeutende Geldsummen VO  3 Söhmischen Adeligen. Dabei Cat sıch
„Freyherr Wenceßlaus Rudolphus Wrabßky VO Wradın etc.“ besonders her-
VOor, seiner gedenkt der Chronist des Klosters voller Anerkennung: **
Jener edle Mann fand iıcht seiner Würde, mMi1t den Franziıskanerfratern
auft Kollekte gehen, wenn diese 1n seiıne Herrschaftt kamen, s1e persönlıch
1n seinem Schlofß bewirten und ihnen die Füße waschen. Auf eigene
Kosten 1eß der Klosterkirche ıne Grutt USIMMauern un wurde 1668
als erster darın angetan MmMI1t dem Ordenshabit beigesetzt. Mehrere böh-
miısche Adelıge folgten seinem Beispiel.

Fortunat Hueber stellt eın SanNzZes Register von wertvollen Kırchengeräten
un! Opfergaben INMECN, die VO  3 Adeligen 4UsSs Böhmen nach Neukirchen
gebracht wurden. Danach stifteten al - M

Ihro Gn Gräfin Kotzin “O:  . Plowitz eın zimetfarbes muit old einge-
legtes Kleyd für das Bild, WE auch dergleichen Meßkleyd UN! Khelchtuch,

Ihro Gnaden Herrn Obristen Landrıichter (919)  S Kolowrat eın sılberne Lam-
pen für Klosterkhirchen Ihr Gnaden Gnomı14 vVon Selmis auß
Böham eın Perlfarb Atlas schön verbrämtes Klaid für Frawen

Gräfin Von Wahl auß Böham eın Perline Schnur Gräfin Gotzın
Generalinletc. '‘VO:  > der Hayd ZWC'Y guldine Bräutring un eın guldines Clein-
od Freyherr Frantz Wratißlaw “VO:  > Mıtrowitz eın guldines
Creutz
Dıiese Aufstellung ließe sıch beträchtlich erweıtern.

Zur Betreuung der böhmischen Wallfahrer mu{fßte das Kloster nach dem
Gründungskonsens des Bischots VO Regensburg (1657)

gestandene frombe eyfrig Un gelehrte Männer [unterhalten], sonderlich auch
einıge darunder, der Böhaimischen Sprach erfahren UN den Peregrinis, au

selbigem Königreich äuffig ankhomment, gebührendt miıt der Beicht un s$oON-

sien geistlich assıstieren bhönen.
FEın SCNAUCS Verständnıis der tschechischen Sprache mochte notwendiger
se1n, als die Beichtväter manchmal schwierige Fälle entscheiden hatten: Be-
reits 1605 wendet sıch der Pfarrer VO Neukirchen den Generalvikar VO

Regensburg mıit der Bıtte ıne besondere Lossprechungsvollmacht tfür e1l-
nıge Leute „dUuSS der Chron Böham, welliche die Absolution ab haeresi VO  3

GotteshausRechnung Neukirchen 16/3 1mM Ptarrarchiv.
Klosterarchiv Neukirchen, handschrittl. Chronik I 38
Ptarrarchiv Neukirchen, Salbuch VO  3 1691
Klosterarchiv Neukirchen, handschriftl Chronik I H
F. Hueber, Zeıtiger Granataptel (1671) 260—266
Klosterarchiv Neukirchen, Chronik I Hx 1er Abschritt.
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MI1r begert“ Und die Franziıskaner vermerken 1n iıhren Beichtregistern der
eit zwiıschen 1708 un! 1732 insgesamt solcher „absolutiones ab haeresi“ *  1  ®
Offensichtlich sind die Franziskaner 1n Neukirchen ıhren Verpflichtungen hın-
sichtlich der böhmischen Beichtväter nachgekommen, denn 1n den Sterbematr1-
keln begegnet immer wieder eın „Confessarıus Bohemicus“, bei dem Jubiläum
VO  3 1752 gleich sechs anwesend *, un! 1758 hielten siıch noch dreı 1m
Kloster auft 23 Am Ende des Jahrhunderts hatte das Kloster keine tschechi1-
schen Patres mehr, darum versahen das Amt eines Beichtvaters aushilftsweise
Weltgeistliche 2us benachbarten böhmischen Pfarreıen, als etzter VOTr dem Er-
sten Weltkrieg Hippolyt Randa aus Taus, der auch eın Büchlein ber die Neu-
kirchner Wallfahrt vertaßte 24.

Aus aus und dessen weıterer Umgebung, dem Klattauer Kreıs, scheint 1m
19. Jahrhundert auch der Großteil der böhmischen Wallfahrer nach Neukır-
chen SCZOSCHL se1n. Dıes 1St eine 1m Verhältnis ZuUuU übrigen Böhmen
recht TINe Gegend, 1n der sıch die Bevölkerung der spärlichen Landwirt-
schaft in der Hausindustrie ıne Nebenverdienst schaffen mußte: Das geschah
durch Spitzenklöppeleı, Tuch- un! Leinewebereli, durch das Drechseln VO

olz- und Perlmutterknöpfen, das Flechten VO Wurzelkörben un die Her-
stellung VO  3 Spanschachteln, Rechen un! anderen hölzernen Arbeitsgeräten ®.
Dementsprechend tällt 1n Neukirchen die Armut un Anspruchslosigkeit die-
ser Wallfahrer besonders auf:  26

War der Waldler genugsam, ar der Stockböhme bedürfnislos. Eın acht-
quartıer benötigte NnNnur bei schlechtem Wetter, UN: da legte sıch aufs Stroh,
WadS$ für die acht rel Pfennige bostete. In den Warmen Sommernächten aber
schliefen die stockböhmischen Kreuzleute ım Freı:en, die Häuser gelehnt ode?
untier dem ebenden Zaun, der D“O Markt ZUNY Wallfahrtskirche führte.
Manche hatten als Marschverpflegung U:  — Kaäse 1in einem kleinen Topf
bei sıch, den s1e dann 1n Neukirchen verkauten suchten, WeNn der Kase
verzehrt WAar

Natürlich wurde die Wallfahrt auch zZzu Schmuggeln genutzt. Darüber - o

zählt iINnan sıch in Neukirchen noch manche lustige Geschichte: *8

2(0) OAR, Pfarrer Joh Markus Riedmayr den ; Generalvikar von Regensbg.,
1605
Klosterarchiv Neukirchen, handschriftl. Chronik 11 ]

DD Klosterarchiv Neukirchen, handschriftl. Chronik 11 {f.)
Berichtfolge 1m Kirchenanzeiger der Ptarreı Neukirchen hrsg. VO]  3 Msgr

Josef Krottenthaler: Be1 der Renovıerung der Kirche 1962 fand INa  -} 1n der oberen Turm-
kuppel eiınen verlöteten Blechkasten mi1t Urkunden AUuS der Zeıt der verschiedenen
Renovierungsarbeiten, 1n denen die welt]l und geistl. Obrigkeiten Neukirchens der betr.
Jahre verzeichnet r darunter me1lst auch samtlıche Mitglieder des Franziıskaner-
konvents; eine dieser Urkunden SLAIMMTE AUS dem Jahr 1788

H. Randa, Denkwürdigkeiten AUuS dem westl. Böhmerwald und ausführliche esch
des Marıan. Walltahrtsortes Neukirchen hl B1 (1873)

25 J. Blau, Böhmerwälder Hausindustrie und Volkskunst, 1n Beıträge ZUuUr dt.-böhm.
Volkskunde, Bd 1 9 1. Hältfte rag

K. Hackelsberger-Rötzer, Unsere lıebe Frau VO:  3 Neukirchen hl. Bl., 1n Der Z wiıe-
belturm (1952) 115

Frd. Miıtt. F- Siebzehnriebel, Neukirchen
K. Hackelsberger-Rötzer, Unsere lıebe Frau VO  } Neukirchen hl. Bl., 1ın Der Zwıe-

belturm (1952) 114
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Dıie Kräamer sahen die stockböhmischen Kreuzleute lieber als die Wırte, ennn
sze sparten sıch ıhre Einkäufe das anzı Jahr über auf die Wallfahrt nach Neu-
kırchen. Vor allem dıe großen, buntkarierten Schirme miıt Messinggriff,
un denen une an Famıilie Platz hatte, Tabak un der ochrote to den
sze ıhren weıten, gefältelten Röcken brauchten. Nach Verrichtung ıhrer An-
dacht gıngen Sze ıhren Geschäften nach, und WENnn die Musık ZU Abmarsch
blies, bamen die Kreuzleute langsam un bedächtig au den Läden Sıe hatten

Umfang beträchtlich ZUSCNOMME und Beweglichkeit eingebüßt Nur
die Schirme bonnten sSze en Lragen, un da am VOoT, daß sıch e1in Wall-
fahrer auf dem Herweg bis auf die Hauyut durchnässen ließ, NT au} dem
Rückweg den uen Schirm ungefährdet über die Grenze bringen.
Besonders mußte in Neukirchen auffallen, daß viele böhmische Walltfahrer
noch Tracht trugen, als dies 1m Bayerischen Wald bereits ıcht mehr üblıch
WAar; noch während des Zweıten Weltkrieges kamen einzelne Prozessionen g-
schlossen 1n Tracht *. Um die Mıtte des 19. Jahrhunderts estand die Sonn-
tagstracht der Männer aus langen, bis den Knıen reichenden Stiefeln, einer
kurzen gelbledernen Hose, weıßen Strümpften, einer VWeste „Von schwarzem
Manchester MmMIi1t einer eihe schimmernder Knöpftfe mıtten über der Brust“,
einem weitgeschnittenen weißen Leinwandrock un einem breitkrempigen Hut,
den „dann die Jüngeren Leute mıiıt allerlei Bändern zieren wıssen“ 3

Noch auffallender ıst die Tracht der pilgernden Slavinnen. Sıe Lragen meıstens
Schuhe miıt allerle: Verzierungen; ıhre Strümpfe siınd VO:  . Farbe, miıt einem
weißen oder blauen Z wwickel oder weiß Un YTot gezwickelt. Der Rock oder der
Kiıttel hat meıst mannigfache Farben und das Eıgene, daß der Rand Je
nach dem Geschmacke der Eigenthümerin miıt einem blauen, olen oder grunen,
270el Zoll breiten Bande rundum besetzt ıst Das Röcklein ıst meıst weiß, manch-
mal auch “VO:!  > anderen Farben, liegt den Armen CNS a reicht nıcht his
über die Hälfte des Rückens hinab, ohne auf der Brust schließbar sein,
enn die Brust umgiebt eın Mieder, auf das annn noch eın größeres oder blei-

Pölsterchen geschnürt ist. Überdies tragt fast jede Pilgerin noch eın Reisig-
bündel auf den Rücken gebunden.

Im Unterschied den deutschen Wallfahrern kamen die Böhmen sehr oft
mi1t der Sanzen Familie; 1e€ Mütter hatten ihre Säuglinge auf den Rücken
gebunden, während die anderen Kınder VO' Vater abwechselnd WUuLr-
den d

Spätestens seit der Mıtte des Jahrhunderts und bıs 1n die eıit nach 1930
zeigt die böhmische Wallfahrt den Zug Zur Massenveranstaltung; VO einzel-
LLCIN böhmischen Geıistlichen werden gemeinsame Wallfahrtszüge mehrerer Pfar-
reıen organısıert, be] denen dann Tausende VO Shmischen Gläubigen die
Straßen VO Neukirchen üullten. Das machte natürlıch auf die Bayern einen
großen Eındruck, denn die Böhmen ührten Kreuze un: Fıguren miıt un WUur-
den häufig VO  - Musıkkapellen begleitet. Weıl viele böhmische Wallfahrer die
Devotionalien un Wachsvotive den einzelnen Altären anrührten un: dann
erst VOTr dem Gnadenbild nıederlegten oder miıt nach Hause nahmen, weiıl sS1e

Ptarrarchiv Neukirchen, Aufzeichnungen von Msgr. J. Krottenthaler.
30 Kalender für katholische Christen aut das Jahr 1854 (Sulzba:
31 K. Hackelsberger-Rötzer, Unsere lıebe Frau VO:  3 Neukirchen hl. Bl., 1N ! Der 7 wiıe-

belturm (1952) 114
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ihre Andacht und Verehrung vıel stärker nach außen zeigten un: laut ZuUr

„matka boce“ riefen, galten s1ie 1n Neukirchen als abergläubisch oder ZUum1n-
dest leichtgläubig

An dem Zustrom der böhmischen Prozessionen un Einzelwallfahrer bemaß
sıch einem Teil die Bedeutung der Neukirchner VWallfahrt; stärk-
Sten War der Konkurs A24us Böhmen während der Barockzeit. Fortunat Hueber
verfaßt 1671

das Register derjenigen Pfarren, welche sıch miıt einer geopfferten ZT05SSEN
Wachskertzen der uttter Gottes Newkirchen zinßbahr gemacht haben und
jährlich ıhre Andacht durch angestelte Kirchgäng ernNeweren pflegen.
Darın führt folgende böhmische ÖOrte auf Bergreichenstein, Bıschofteinitz,
Blon, Bschenitz, Chotieschau, Deschenitz, Drosau, Dupenıitz, Hostau, Janowitz,
Kladrau, Klattau, Miıes, Muttersdorf, Neuern, Neumark, Pılsen, Pilsenetz, Po-
1ın, Rudenitz, Schüttenhofen, Staab, Stockau, Tobersheim.

Als jedoch 1770 merkantilistisches Wirtschaftsstreben un! aufkläreri-
sches Denken das Walltahren A4us$S Böhmen ber die bayerische Grenze hinweg

beschneiden beginnen, 1St auch der Höhepunkt der Neukirchner Wallfahrt
überschritten. 1770 Zzählt INa  - noch böhmische Ortschaften, die regelmäßig
mMIi1t einer Prozession nach Neukirchen kommen : sS1e werden als VO

staatlıchen Vorgehen das Wallfahrtswesen getroffen: *
Nachdeme hingegen ın 1770 oder SFFa ın dem gantzen Königreich Böhaim

die Kayserl. Königl. Allergnädigiste Verordnung>von ort al nıt mehr
Processionalıiter oder ın Corpore gewahlfahrtet aworden.
Dıie Böhmen umgehen ‚Wr diese Regierungsverordnung un!: besuchen ein-
zeln oder 1n kleinen Gruppen die esonderen Konkurstage 1n Neukirchen,
doch verringert sich dıe Anzahl der Teilnehmer un damıt die enge der
verschiedensten Opfergaben sehr. Von diesem Schlag erholt sıch die Neu-
kiırchner Walltahrt nıe mehr recht. In den folgenden wel Jahrhunderten
wird dıe Grenze zunehmend abweisender un trennender. Der nationale (Ge-
danke aßt die Völker sıch ımmer mehr abschließen; Ende des Jahrhun-
derts werden die Zeichen einer staatliıch gelenkten Entfremdung der beiden
Natıonen ımmer deutlicher: ®

Z ayeır mverschiedene Volksstämme, Deutsche UN! Cechen, UunN mitunter ın Anbe-
tracht der unterschiedlichen Staatszugehörigkeit Böhmen und Bayern bewohnen
den Böhmerwald un ZWAT, Gott seL Lob und Dank, bis jetzt ın ZAanz FEın-
tracht den zahlreichen ın uielen gezahlten Zeitschriften geflissentlich SEC-
nährten Hetzereıen, den böswilligen Bemühungen einzelner, unter dieser
ruhig und friedlich neben einander ebenden gemischten Böhmerwaldsbevölke-
rUuNgz unheilbringende Zwietracht saen UN! une Feindschaft auf Leben und
Tod entfachen, als ob T01LY nıcht alle, ohne Unterschied UNSEeTET Sprache UN)

K. Hackelsberg-Rötzer, Unsere liebe Frau VO]  3 Neukirchen hl. Bl., 1n ! Der Zwiebel-
LUrm (1952) 114, terner Korrespondenzen zwıschen den Neukirchner Pfarrern und den
Pilgerführern 1m Pfarrarchiv und Mitteilungen versch. Alterer Neukirchner.

F. Hueber, Zeıtiger Granataptel (1671) 247
Staatsarchiv Oberbayern, München, 1215, Nr. 37 Unterlagen, die VO den

Walltahrtsorten auf die Anfrage der Regierung hin, wieviele Ausländer die Wallfahrten
besuchten, eingegangen Für Neukirchen sind S$1€e VO: Pf. Maxımıilıan VO:  3 Walser
verfaßt.

H. Randa, Denkwürdigkeiten A2US dem westl]. Böhmerwald (1873)
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Natıon, UVO: selben Gott abstammten und bei seinem Göttlichen Thron nıcht
alle gleichberechtigt wädren®

Hıppolyt Randa sollte recht behalten, die folgenden Jahrzehnte bringen 1 -
INer NeUuUe Schwierigkeiten beim Überschreiten der Grenze, darum stellen 11U  -
erneut ıne Reihe VO Orten ihre Wallfahrt nach Neukirchen ein. Vereinzelt
unternehmen tatkräftige Geıistliche und Laien nach dem Ersten Weltkrieg,die abgebrochene Tradıtion wiıeder aufzugreifen: ® 1927 trıfft erstmals wıeder
ıne Prozession aus Nürschau, Tuschkau un: Dobrzan ein miıt insgesamt 900
Personen:;: 1n den nächsten Jahren organısieren die Geıistlichen VO Staab großeWallfahrtszüge (Teilnehmerzahl zwıschen 400 un 9200), doch als bei der De-
schaffung eines Sonderzuges un! beim Besorgen VO Ausweısen die staatlıchen
Stellen immer weniıger Entgegenkommen zeigen, Wagt Ila  - nach 1930 keine
gemeinsame Wallfahrt mehrerer Ptarreien. Trotzdem versuchten bis ZU
Kriegsende 1945 einzelne böhmische Dörfer, die alte Wallfahrt nach Neukir-
chen aktivieren. Dıie Führung lag i11U Sanz 1n der and VO einıgen Laien:;
meıst Gruppen VO sechs bis ZWaNnZzıg Personen, die sıch 1m Ver-
£trauen auf wohlwollende Grenzbeamte ohne usweIls un Konzession auf den
Weg machten. Gläubige aus Grün, Deschenitz, Hartmanıtz, Ronsperg, Poss1-
Zau, Schüttwa, Gutwasser, Neuern un Ottawa walltahrteten mi1t Unter-
brechungen bis 1945 nach Neukirchen, 1n welchem Jahr die Walltahrt AUS
Böhmen vorläufig ZU Erliegen kam

Vorläufig deshalb, weıl Neukirchen nach dem Zweiten Weltkrieg noch ein-
mal eın Wiederaufleben der alten böhmischen Wallfahrt sah, nämlich die Wall-
fahrt der Heımatvertriebenen. Bereıts 1946 las der Neukirchner
Pftarrer ıne Pilgermesse für katholische Flüchtlinge ö un se1it 1948 ädt der
Vereın ‚Glaube un Heımat‘ in Zusammenarbeit miıt den Neukirchner Gelist-
lıchen regelmäßig einer „Grenzlandwallfahrt der Böhmerwäldler“ eın
kam wieder großen organısıerten Gruppenwalltahrten miıt mehreren 'Tau-
senden VO  3 Teilnehmern.

Ansatzpunkte für die Wallfahrt der Heımatvertriebenen gab viele: dıe
jahrhundertealte Tradition der Ööhmischen Walltahrten nach Neukirchen, die
legendenhafte Herkunft des Gnadenbildes Aus Böhmen, dessen Verunehrungdurch einen böhmischen Hussıten, die Grenznähe 3} Auf die Parallelität ZW1-
schen dem Schicksal der Neukirchner Marienfigur un! dem der Heimatvertrie-
benen wird VO  3 den Rednern bei den Kundgebungen und VO  3 den Predigernimmer wıeder hingewiesen. Das Gnadenbild erhält eshalb besondere Bezeich-
NUNsSCH w1e „Madonna der Flüchtlinge“ (1950), „Madonna VOTL dem Eısernen
Vorhang“ un: „Unsere Gnadenmutter der Grenze“ (1952)

Ptarrarchiv Neukirchen, Korrespondenzen.
37 Pfarrarchiv Neukirchen, Plakate, Korrespondenzen, Aufzeichnungen VO  3 Msgr.Krottenthaler:
Kirchenanzeiger der Ptarrei Neukirchen bei Bl VO: 8—1
Zeitschrift „Glaube un: Heijmat“ Ka ]

G. Schroubek, Walltahrt und Heımatverlust. Eın Beitrag Zur relig1ösen Volks-
kunde der Gegenwart (1968) 253 Hıer behandelt Schroubek die Bedeutung ÜAhnlıcher
Elemente bei anderen Wallfahrten der Heımatvertriebenen.

K. Hackelsberger-Rötzer, Unsere liebe Frau VO:  — Neukirchen hl. Bl., 1ın  s Der Zwiıe-
belturm (1952) 112—114;

terner Ausschnitte aus der „Kötztinger Zeıitung“ VO 1950— 964 1im Ptarrarchiv Neukirchen.

264



Die Pilgerfahrt nach Neukirchen hat Nnu. für diesen Personenkreis ıne be-
sondere zusätzliche Funktion übernommen; s1e 1St gleichzeitig Heimattreffen,
und darum werden die Heimatvertriebenen Au den verschiedenen Landschaf-
ten der Tschechoslowakei 1n der eıit zwischen den gemeınsamen Veranstal-
Cungen gesondert 1n einzelnen Neukirchner Gasthöten zusammengeführt. Auch
der einer festen Tradıtion gewordene Bliıck 1n die Heımat (vom Stangen-
ruck, Osser un Arber oder VO den Ortschatten Rıttsteig, Furth 1mM Wald
und Neua1gn aus) hebt die Wallfahrt der Heimatvertriebenen VO der der
bayerischen Ptarreien ab Hıer tindet 1e€ Sakralisierung der verlorenen Heı1ı-
mat 40 un: der Glaube, daß beim Blick 1n die Heımat »” VO Krattstrom
der heimischen relig1ösen Zentren“ 41 mitgeteilt werde, siıchtbaren Ausdruck.

Dıie Geschichte Böhmens VO der eit der Hussitenkriege bis Zur Errich-
tung des „Eisernen Vorhangs“ un!: bıs 1n die unmittelbare Gegenwart hineıin
spiegelt sıch auch 1n der Neukirchner Wallfahrt; diese zeıgt, 1n w1e vielfacher
Hınsıicht relig1öses Volksleben Ausdruck un! Inhalt aÜndern kann, wWenn sıch
zurechtfinden mu(ß mit politischen Realitäten.

Schroubek, Walltahrt un! Heimatverlust (1968) 251
41 Schroubek, Walltahrt und Heimatverlust (1968) 783
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